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Ahh. 8 Safavidisches Tressengewand. Washington, Textile Museum. A. Welch: Shah
‘Ahbas and the arts of Isfahan, 1973, Nr. 94. L. 106 cm.

Hinsichtlich der Anfänge dieser Kleidungsform haben wir gesehen, daß ihre Ansätze
in mongolischer und timuridischer Zeit liegen. Seit etwa 1525 erscheint sie auf den
meisten Miniaturen aus der Zeit von Shah Tahmasp (1524—76) in voller Breite als
Hoftracht in Tabriz (Ahh. 6). Es handelt sich zwar um Bilder aus der Vergangenheit,
zumeist aus dem Shah-Nameh, aber bekanntlich sind diese immer in der gegenwärtigen
Zeittracht gehalten, sowohl bei den Herrscherfiguren wie bei deren Gefolge. Verbunden
mit diesem reichen Tressengewand ist ein Turban mit rotem herausragendem Stab, der
für die Regierungszeit von Shah Tahmasp kennzeichnend bleibt.

Die ersten Ansätze für Stab und Tressen sind aber schon unter Shah Isma'il (1506—
 24) zu beobachten. 22 ) Wenn berücksichtigt wird, daß die Herrschaft von Shah Isma'il
in starkem Maße auf der Unterstützung durch den Turkstamm der Kizilbash, der Rot
köpfe, basierte 23 ), die auch seine Leibgarde stellten, ist es methodisch wohl erlaubt, nicht
nur den roten Stab im Turban, sondern auch die Tressentracht mit diesem Turkmenen
stamm, der vor dieser Zeit nicht im Bilde festgehalten wurde, zu verbinden.

Es bietet sich noch eine andere Möglichkeit der Rückführung dieser Tressentrachten an.
Die Bezeichnung bei J. Chardin (IV, 149), der die Tracht mit Knöpfen und Tressen

22 ) I. Stchoukine: Les Peintures des Manuscripts Safavids. 1959, S. 99, Taf. 1.
23 ) W. Hinz: Irans Aufstieg zum Nationalstaat. 1936, S. 76 ff.; P. Sykes: History of Persia.

1915, S. 159 ff.; R. M. Savory: The Sherley Myth. In; „Iran“, Journal of the British Institute
of Persian Studies. 1967, S. 73 ff.


